10.   NACH  MÜNCHEN         457 km                                        2004  
Verglichen mit den in den vorstehenden Kapiteln  beschriebenen Wanderungen nach Santiago de Compostela („Jakobsweg“), Paris, Genua, Prag, Aachen, Eisenach, Salzburg und Venedig erwartete ich auf dem Marsch nach München eine eher unspektakuläre Strecke. 

 Der Weg durch den Oberaargau, den Aargau, die Ostschweiz, dem Bodensee entlang, durch den Bregenzer Wald und das Allgäu wird mir aber in bester Erinnerung bleiben und ich möchte diese gemütliche Reise sehr empfehlen. Auch bei diesem Unternehmen ist es wichtig, dass man von der eigenen Haustür aus jeden Meter zu Fuss zurücklegt ( 3 km/ Std). 

19 Seen säumten meinen Weg. Zudem begegnete ich der Emme, der Langete, der Murg, der Pfaffneren, der Wigger, der Suhre, der Wyna, dem Aabach, der Bünz, der Reuss, dem Fischbach, der Limmat, der Töss, der Thur, der Sitter, der Steinach, dem alten Rhein, dem Rhein, der Bregenzer Ach, dem Weissbach, der Konstanzer Ach, der Iller, vielen Zuflüssen der Wertach, dem Lech, der Ammer und schliesslich der Würm. Die Schautafeln am malerischen Flussuferweg der Würm orientierten mich über die „Würm-Eiszeit“ (um 100 000 v.Chr). Die sich zu den Alpen zurückziehenden Gletscher hatten die Landschaften meiner ganzen Wanderstrecke geformt. Sanfte bewaldete Hügel, meist von Süd nach Nord verlaufende Flusstäler  und darin eingebettet die vielen kleinen Seen. Die barocken, weissleuchtenden Kirchen und Kapellen erleichterten die Orientierung auf den Wegen durch Bayern und bildeten eine Perlenkette prächtiger Architektur. 

Auch auf diesem Weg hatte ich, mit einer Ausnahme, nur freundliche Begegnungen mit Menschen (und Tieren)  und es bestätigte sich für mich von neuem, dass man dort reisen sollte, wo die Menschen wohnen und arbeiten. Vorurteile über unsere Nachbarn bilden sich vor allem an den Badestränden, in den Touristenzentren und auf den Autobahnen. 

Diese Streckenwahl ermöglicht es uns, die Wanderung während des ganzen Jahres unter die Füsse zu nehmen. Zudem besteht jederzeit die Möglichkeit, per Postauto oder Bahn nach Hause zurückzukehren, um so den Weg aufzuteilen und die Freude an dieser Fernwanderung etwas auszudehnen. Wie bei allen vorgängig geschilderten Fussreisen sollte sich nie die Frage stellen : „Wie lange hast du gebraucht?“ Mit der entschleunigten Geschwindigkeit von

                                             3 Kilometer in der Stunde
soll diese Art des Reisens für fast alle Unternehmungslustigen möglich sein.

In Vorarlberg und Bayern stehen uns viele günstige Übernachtunsmöglichkeiten zur Verfügung, die wir schon bei der Reisevorbereitung per Internet finden können.

Gedanken am Wegrand: Die früheren Wegbeschreibungen lockerte ich mit vielen Erlebnisberichten auf. Wenn ich diesmal meinen Etappenschilderungen einige Ergänzungen anbringe, so geht es mir dabei um eine Sache, von der ich überzeugt bin, dass sie als sehr nachhaltige, gesunde, umweltfreundliche und menschenverbindende Reiseart mehr Verbreitung verdienen würde.

Es ist problemlos, für diese Wanderung in den Buchhandlungen sämtliche Karten 1 : 50 000 zu kaufen, z. B. Kompass-Verlag

ZOLLIKOFEN / BERN  - AEFLIGEN                                                                                   17 km

Buchsiwald – Waldegg – Hofwil – Moossee – Urtenen – Holzmühle – Zauggenried – Moos – Aefligen Bahnhof

Auch für den Weg nach München erleichtert uns das Internet die Vorbereitung  z.B. www.moosseedorf.ch oder Google – Suchmaschine: z.B Bayern, Barock, Kandinsky .... Die Anschaffung eines Computers und den Anschluss ans Internet würde ich vor allem älteren Jahrgängen sehr empfehlen. ( Anschaffung ca Fr.1500.-) Das Internet bietet uns unzählige Informationen,  die uns das Reisen bereichern und verhindern, dass wir “Kopf – los “ in der Welt herummarschieren. So wie man das Auto oder den TV vernünftig einsetzen kann, so wird man auch das Internet als sehr hilfreiches Hilfsmittel  gebrauchen. Immer mehr Menschen aus unserem Bekanntenkreis könnten uns die notwendige, einfache Manipulation in kurzer Zeit beibringen. Auch die meisten  Schüler besitzen heute das nötige Grundwissen

ÄEFLIGEN  -  HERZOGENBUCHSEE                                                                                18 km

Aefligen – Widenhof – Oberholz – 479 – Brünnen – 474 – Halten – Willadingen – (WW Herzogenbuchsee) – Höchstetten – Winistorf – Rüttihof – Burgäschisee (Gasthof) – Niederönz – Bhf. Herzogenbuchsee

In einem der früheren Wanderberichte kritisierte ich das zu dichte Netz markierter Wege. Dies bezog sich vor allem auf die Umgebung grösserer Städte  Die Wanderweg-Organisationen, z.B.“Berner Wanderwege“, stellen uns im Zwischenbereich eine ausgezeichnete Markierung zur Verfügung. Es sollte für jeden Benützer Ehrensache sein, dieser Organisation beizutreten, um sie so zu unterstützen. Als Steuerzahler lohnt es sich, per Internet im Kantons- oder Bundesbudget herauszulesen, mit welch bescheidenen Beiträgen der Bund und die Kantone diese nachhaltige Quelle der Volksgesundheit unterstützen. Da schneidet sich die Spitzensport - Lobby natürlich ein grösseres Subventionsstück ab.

HERZOGENBUCHSEE  - ST. URBAN                                                                                 13 km

Bhf.  – Kirche – Holz – 525 – Sängeliweiher – 487 – „Bären“ Langenthal – Bad – 467 – Moos – 

St. Urban – Kloster / Kirche / Klosterstühle  -  Bhf. St. Urban

Der Handels-und Industrieverein des Kantons Bern hat der wirtschaftlichen Standortqualität von  Herzogenbuchsee (www.herzogenbuchsee.ch)  den 2. Rang von 130 Berner Gemeinden zuerkannt. Ulrich Dürrenmatt (Google: Dürrenmatt Ulrich), dem wir hier bei einem Gedenkstein begegneten, hätte daran Freude gehabt. Auch den Besuch des Klosters St.Urban können wir per Internet umfassend vorbereiten.

ST. URBAN  -  BOTTENWIL                                                                                                16 km

Kloster – Chlosterwald – WW – Balzenwil -  ( Wegweiser : München  Luflinie 320 km ...) – 495 – Ob. Sennhof – 465 Bösewil - Froschengüllen – Brittnau ( Rest. Pöstli) – Wikon – Schloss – Hohwacht – Neuhof – 530 – Bottenwil – Postauto nach Zofingen Bhf.

 „Extrafahrt“ mit Postauto zurück nach Zofingen. Postautochauffeur Zurfluh orientierte uns auf der Rückahrt über „ Land und Leute“. Natürlich müssen auch die Postautodienste kostenbewusst rechnen, doch sollten uns die Leistungen unserer Postautobetriebe, angesichts ihrer äusserst freundlich erbrachten Dienstleistungen, auch einen höheren Preis Wert sein. Dieses Fahrvergnügen scheint vielen Autofahrern zu wenig bekannt zu sein.

BOTTENWIL  -  BONISWIL                                                                                                16 km

Bottenwil  -  551 – Wittwil – Schöftland – 598 – 653 – Unterkulm – Steinenberg – Dürrenäsch (Denkmal Caravelle – Absturz 1963 ) – Boniswil Bhf.

Ich bin heute  4 Stunden durch die Wälder marschiert. Der dichte Waldteppich, der die Schweiz 

bedeckt, ist wohl der grösste Reichtum  unseres Landes. Besonders im Mittelland, dort wo die meisten Menschen wohnen und arbeiten, dient er allen Lebewesen als unschätzbare „Grüne Lunge“ und uns Menschen als kostenloser Lebens – und  Naherholungspark. Warum lassen wir nicht viel mehr unserer staatlichen und persönlichen Mittel in die Pflege und Erhaltung dieses grünen Paradieses fliessen, statt sie beispielsweise für Eispaläste , Superstadien oder Swiss-Olympic-Verwaltungsgebäude des Schausportes zu verschwenden? Allein für ein Doping-Forschungsprojekt will man 3 Mio. aufwerfen. Fussballeuropameisterschaften laufen unter „Sport“, obwohl sie an die Volksgesundheit gar nichts beitragen und einen Aufwand von ca. 250 Millionen Franken verschlingen.  Die vielen Bauern, denen wir in den Wäldern und auf den Feldern begegnen, arbeiten ohne Doping, meist unter ihren Selbstkosten. Viele Politiker und Stimmbürger sind sich gar nicht bewusst, was uns die kostenlose Benützung dieser Wald – und Feld - Erholungszonen eigentlich wert sein sollten.

Das, was unsere Heimat doch lebenswert macht liegt eigebettet in einer Natur, die uns und unseren Kindern  nur dank der Landwirtschaft erhalten bleibt. 

BONISWIL  -  BREMGARTEN                                                                                           14 km

Bhf – Schloss Hallwil – Seengen – Talhof – „Seengener Weg“/ hist. Hohlweg – Villmergen – Wohlen ( Roberts Jugendhaus 21.3.33 )– „Bären“ heute  „Ors“ – der Bahn entlang – 466 –„Erdmannlistein“ (Wander -Kilometer 6000 auf meiner Homepage) – Bremgarten West  Bhf

Mitten im dunklen Tannwald, am „Hohlweg“, steht ein grosser, verwitterter Stein mit der Jahrzahl 1593. Warum ist wohl auch noch ein Bär eingemeisselt? Irgend einmal in naher Zukunft wird es möglich sein, mit Hilfe eines  mitgetragenen Minicomputers ( 100 g) solche  Rätsel per Internet zu lösen. Warum sollte man gegen  dieses federleichte und aktualisierte Riesenlexikon Vorbehalte haben? Es ist doch schade, wenn man “kopflos“ durch all die geschichtsträchtigen  Landschaften eilt.

BREMGARTEN - WALDEGG /ZÜRICH                                                                            15 km

Bhf West – an Reussufer WW  - 401 – Reussuferweg – bis Brücke 383 – Unterlunkhofen Rebstock ( mein Geburtshaus 14.7.33 ) – Huserhof 425 – Berghof – Litzibuech – 607 –Reuental – Sägissen – Birmenstorf – Kath. Kirche – 563 – Waldegg – Station Uitikon nach HB ZH

In freier Natur kann man sich meist an Geländeformen orientieren. Flache, gleichförmige Landschaften, aber auch Stadtquartiere machen es dem Fussgänger oft schwer, seinen Weg zu finden. Die sichersten Orientierungspunkte, sowohl auf der Karte wie in der Landschaft, sind die Kirchtürme. Das haben die früheren Kartengestalter und Kirchenbauer gewusst, dass der Turm und oft auch das Geläut der Orientierung der Reisenden dient. Auf dem Fussmarsch durch Oberitalien  konnte ich mich oft während eines ganzen Tages an einem hohen Campanile orientieren. Wie oft habe ich , vor allem auf den Wegen durch die Schweiz , vergebens nach diesen christlichen Wegweisern Ausschau gehalten. Wohl angeregt durch höhere Bildungsanstalten     (ETH ...) versuchen einzelne, zu kreative Architekten diese Wahrzeichen zu verstecken und sie geduckt, verkümmert zu verbergen. Naiv wie ich bin, unterbreitete ich dieses Problemchen der Hochbauabteilung der ETH in Zürich .Auch auf meine Rückfrage erhielt  ich nicht einmal eine müde Eingangsbestätigung. Der DELETE (löschen)- Knopf eines unbekannten Büromenschen scheint das für diese Wissenschafter banale Problem wohl schnell gelöst zu haben. Da würde wohl  nur noch das Urteilsvermögen des kritischeren Kirchensteuer-Zahlers den Bau solcher  missgebildeten Gotteshäuser verhindern.

UITIKON  -  ZÜRICH  -  GREIFENSEE                                                                               24 km

Uitikon Station – an Bahn entlang – Triemli – schwieriger Durchgang – Sihlufer - Seeuferweg – Tiefenbrunnen – Burghölzli – Moschee Burgwies – Wehrenbachtal – Trichtenhusen – 662 – Ebmatingen – Rohr – Greifenseeuferweg – Station Nänikon/ Greifensee

Meine heutigen Stichworte im Wanderbuch: Strahlender Seeuferweg in Zürich/ grosses, dichtgebautes Klinikquartier über Zürich/ Minarett und Kirchturm Burgwies nahe und friedlich beisammen / langer, kühler  Wehrenbachweg am Rand der Grossstadt/ weiter, stiller Schilfgürtel am Greifensee/ Abendstimmung  vor dem Schloss des „Landvogts von Greifensee“/ Plakate gegen den Südanflug/  auffallend viele Menschen, die den Gruss erwidern.

GREIFENSEE   -   PFÄFFIKON                                                                                           16 km

Bhf. – Hafen – Seeuferweg bis Riedikon – 442 – Esel – Sulzbach – Heusberg – Aathal – Seegräben – Seeuferweg bis Holzweid – Pfäffikon Bhf.

8 Kilometer Wanderwege längs des Greifensees und des Pfäffikersees. Welch herrliches Gefühl, wenn man nicht nur die Flussufer sondern auch die unversehrten Seeufer frei zugänglich findet. Da lacht das Herz des Wanderers. Schade, dass meine „Seeuferwanderungen“ am Genfersee, Zürichsee, Luganersee, Thunersee und Brienzersee meist weit ab vom Seeufer oder hinter hohen Ligusterhecken auf Trottoirs verliefen. Natürlich sollte man Verständnis haben für die Seeanwohner, die in ihrem Alltag nicht durch lästige Fussgänger gestört werden wollen.

PFÄFFIKON  -  WIL SG                                                                                                     24 km

Pfäffikon Bhf – Längi – Hittnau – Fischbach – Saland – Tössuferweg - Tablat 580 – Chäfer – Ensberg -  ( Film“ Sternenberg“ / Gnädinger) -  Niderwis – Düssnang – Oberwangen – Anwil – Wiezikon – Rosset – Wil Altstadt – Wil Bhf.

Warum kehre ich, solange die Fahrzeit mit der Marschzeit in einem erträglichen Verhältnis steht, am Abend per Bahn nach Hause zurück?  ( Bern ab 07.47 Pfäffikon an 09.33 / Wil ab  19.09 Bern an 21.13   / Fahrkosten Fr. 54.-) Fahrzeit : 3 Std 50 Min / Marschzeit : 9 Std 36 Min. .Vorteile der Rückfahrt: Ich kann schönes Wetter abwarten , die Weitwanderung über längere Zeit geniessen, mich gut erholen, die Etappen zu Hause per Internet vertieft vorbereiten und mit dem Programm der eigenen Familie gut abstimmen. Diese Reiseart ist sehr günstig in Anbetracht des Mangels an billigen Unterkünften im schweizerischen Mittelland. Nachteile: Obwohl die Bahnfahrt erholsam ist, geht viel Wanderzeit verloren. Zudem wird der Rhythmus der Weitwanderung gestört. In Wil habe ich nun die Grenze der täglichen Rückkehr erreicht. Übrigens sind diese Weitwanderungen sehr Bahn – intensiv und für den Öffentlichen Verkehr einträglich. Trotzdem betätigte ein Büromensch der SBB-Werbezeitschrift VIA beim Empfang meines E-Mail - Briefes den „Delete“-Knopf. Ich hatte  mich in einem Schreiben an den Chefredaktor des VIA- Heftes, das sich mit dem „Entschleunigten Reisen“ befasste, dazu ausführlich geäussert. Ein Philosoph, Herr Saner hatte sich in jenem Heft über das entschleunigte Leben Gedanken gemacht, wohl aber nicht an den  umweltschonenden Fussgänger gedacht. 

WIL  -  BISCHOFSZELL                                                                                                    18 km

Wil Altstadt – Spital – 517 – Thurauen – Laupen – l. Thuruferweg – Sonnental – Thurhof – r. Thuruferweg  bis Bischofszell

Wer eine „geführte“ Reise unternimmt, weiss, was ihn erwartet. Damit geht die Hälfte der Spannung verloren. Die Neugier auf das Kommende ist aber der grösste Antrieb zum Weitergehen, auch im Alltag. Beispiel: Beim Aufstieg in die Bischofszeller-Altstadt überraschte uns ein Meer von Rosen. Viele Gärtner legten letzte Hand an zur Gestaltung der „Grössten Rosenschau der Schweiz“, die anderntags für eine Woche eröffnet wurde.  (Hotel z.“Linde“)

BISCHOFSZELL  -  RORSCHACH                                                                                    24 km

Bhf. – Eberswil – Tobelmüli – Sitteruferweg – Finkenbach ( erster Bodenseeblick) – Häggenschwil – Ruggisberg – 582 – Wilen – Berg – Steinenburg – Tübach – Horn – 402 – Seeuferweg – Rorschach

Auf dem Weg nach München durchquerte ich in meinem 3 km- Tempo 79 grosse und kleine Gemeinden. Was mir da an unzähligen interessanten  Infrastruktur-Lösungen begegneten: Parkanlagen, Kreisel, Schulanlagen, Kinderspielplätze, Blumenschmuck, Verkehrslösungen, historische Bauten, geschützte Bäume, Informationstafeln, Gemeindezentren, Sportanlagen, KEWU, Wasserversorgung, Strassensignalisationen, Alterssiedlungen, Brunnen, öffentl. Verkehr, Fussgängerzonen, Spielstrassen  usw. In den Gasthäusern, in denen ich einkehre, lese ich die Lokalzeitungen und stellte immer wieder fest, dass die Probleme z.B. im Dorf an der Donau denen an der Aare gleich sind. 21 Jahre lang half ich im Gemeindeparlament und im Gemeinderat meiner Wohngemeinde mit, über all diese Aufgaben mitzudiskutieren und immer wieder haben wir „das Rad neu erfunden“. Eigentlich hätte ich meine Weitwanderungen vor meiner politischen Tätigkeit  durchführen sollen. Es liegen doch unzählige gute Ideen am Weg. Der „Verband Schweizerischer Gemeinden“ könnte diesen Vorschlag als Anregung aufnehmen und in seinem Mitgliederheft veröffentlichen. Das Sitzungs – Sitzleder haftet aber, wie zu meiner Zeit, fest an den Traktandenlisten.

RORSCHACH  -  DORNBIRN                                                                                               25 km

Rorschach – Wartegg – Buechen – Buriet – über den Alten Rhein zum Zoll Gaissau – Oesterreich – Rheinuferweg – 403 – 406 durch Wald – Brugg – Rheinbrücke Lustenau  - Bhf 

402  - über den Kanal !! – N des Kanals bis 405 – nach S 404 – 408 – 413 – 418 zum Bhf –  Dr. Anton Schneider Str. 500 m zum Bären ( 0043. 5572.23067) 

Ich bin nun in Österreich und damit aller Übernachtungssorgen los. Mein Zimmer mit sauberem WC und grossem Douche-Raum (auf dem Korridor) kostete €. 30.-. Nach einer ausgezeichneten Pilgermahlzeit schlief  ich bei offenem Fenster, das sich gegen einen Garten hinaus öffnete. Wäre ich noch weitermarschiert, hätte ich auf dem Weg nach Alberschwende auch einige günstige Privatzimmer gefunden. Auf all meinen langen Wanderungen habe ich festgestellt, dass das einzige, echte Problem für den Weitwanderer das Finden einer passenden Unterkunft ist. Wohl das grosszügigste Angebot findet man in Frankreich. Viele französische Gemeinden stellen für einen symbolischen Preis für Velo – und Fussreisende eine Gite zur Verfügung. In unseren Nachbarländern, aber auch in Spanien, blieben viele preisgünstige Gasthöfe und Hotels erhalten, so dass ich meinen Tages - Kostenaufwand von Fr. 60.- , den ich vor 8 Jahren in der Einführung dieses Wanderberichts aufgeführt habe,  belassen kann. In der Schweiz bieten Gasthäuser und Hotels immer mehr Komfort und Gäste-Animationen Angeblich wird das von den „ Leuten“ verlangt. Diese wirtschaftliche Umstrukturierung führt zu wesentlich höheren Preisen.  43 Millionen Franken will der Bund jährlich an die Tourismuswebung beitragen. Immer wieder höre ich unterwegs, die Schweiz sei für Normalbetuchte zu teuer. Eine sehr gute Werbewirkung hätten natürlich günstigere  Preise.

DORNBIRN  -  KRUMBACH                                                                                                20 km

Bären – Haselstauden – Knie – Alberschwende – Nannen – Tannen – 619 – hohe Brücke – Stöcken – WW Fehren – Kirchdorf – Hübsbühl – www.krumbach.at ( Gasthaus Brauerei)

8 Std. Dauerregen, Ziel erreicht - Hotel in Sicht, will im SPAR ( Einkaufskette) Socken 

kaufen, keine auf Lager, kaufe 500 g Erdbeeren, stosse die abgefüllte Kartonschale in einen durchsichtigen Foliensack, die aufgehäuften Früchte kollern neben die Schale, die Kassierin hebt den kleinen Sack und beschuldigt mich in Anwesenheit einiger Frauen: „Da haben sie aber tüchtig zugelegt“. Zu müde um schlagfertig eine Nachwägung zu verlangen, verlasse ich den SPAR; der taktlose Mensch hat mir an diesem Abend die gute  Laune aber tüchtig verdorben. Kleinigkeiten sind es meist, die unser Zusammenleben erschweren, meist verursacht durch Gedankenlosigkeit.

KRUMBACH  -  IMMENSTADT                                                                                          28 km

An Hauptstrasse entlang – Grenzübertritt Aach – Krebs – Weissachuferweg – Halden – Bad Rain – Thalkirchdorf – Konstanzer – Trieblings – r.von Bahn – Alpseewies – Hub – Zentrum www.immenstadt.de ( Gasthaus „ Schwarzer Adler“ 30 € )

Gestern blätterte ich in der Barockkirche von Kirchdorf in einer Gedenkschrift. Darin wird eines frommen Flüchtlingmädchens gedacht, das 1945 in dieser Gegend angeblich von einem Nordafrikaner ermordet wurde. Heute begegnete  ich bei der Hochbrücke einem Gedenkkreuz, das auf den Fundort dieses  armen Opfers hinwies. Man sollte in dieser Gedenkschrift das Herkunftsland dieses möglichen Täters herausnehmen .Wie leicht neigt doch der Leser zu Verallgemeinerungen! Auch hier: Kleinigkeiten sind es, die unser Zusammenleben erschweren, meist verursacht durch Gedankenlosigkeit..

IMMENSTADT  -  NESSELWANG                                                                                     25 km

Bhf – Rauhenzell – Greggenhofen – Weiher – Rettenberg – Kranzegg – Adelharz ( weicher Rand) – Gehringsberg – Stützelsäge – Wertach – St.Sebastian – Grüntensee-Uferweg – Staudamm – Gschwend – Nesselwang  ( viele Privatzimmer ( 20 € ...) 

Ich sitze allein im Gasthof zur Brauerei. In Portugal findet heute Abend der Final 

der Fussballeuropameisterschaft statt. Millionen von Zuschauern fiebern mit der griechischen 

Mannschaft. Nesselwang wirkt wie ausgestorben. Die Kommentatoren loben diesen sehr lukrativen „Sport“ als Quelle der Völkerfreundschaft, der Volksgesundheit und des Gemeinschaftserlebnisses. Was haben doch die lärmempfindlichen Anwohner des Zürcher Stadion-Neubaus mit ihrer Einsprache angerichtet (ironisch gemeint). Voraussichtlich werden die Nesselwanger an der nächsten Fussball-EM  nicht einmal einen Blick auf einen Zürcher Rasen  werfen können .....Ein Trost: wahrscheinlich haben die Nesselwanger die EM 04 heute schon längst vergessen und weder von der  Schweizer Spuckaffäre noch den Leistungen unserer Profis etwas mitbekommen.

NESSELWANG  -  MARKTOBERDORF                                                                            25 km

Bhf. – Lachen – Rückholz – Eiterberg – Stinkenmoos – Lengenwang – Sulzschneid – Kohlhunden – www.marktoberdorf.de   (Gasthof Hirsch / € 38 )

Zwischen Nesselwang und Marktoberdorf verlief mein Fussweg meist an asphaltierten Flursträsschen entlang. Das Asphaltieren dieser Strassen bringt den Landwirten sehr grosse Vorteile. Einerseits sind sie für ihre Fahrzeuge gut zu befahren, andererseits, besonders in höheren Lagen, vom Schnee leicht zu befreien. Diese meist 2. – und 3. – Klassstrassen verbinden  die Orte, die wir im Alltag, aber auch auf unseren Fernwanderungen besuchen wollen. Die Streckenführung ist viel interessanter und bequemer als die beschwerlichen Naturpfade, die uns neben den Siedlungen  durchführen. Sie weisen meist sehr wenig Verkehr auf. Der Fussgänger ist aber, so wie der Sportler z.B. Fussballspieler, Tennisspieler, Golfspieler oder Leichtathlet auf weichen Naturbelag angewiesen. In unseren Nachbarländern, besonders in Deutschland, wird diesem wichtigsten Bedürfnis des Fussgängers grosse Beachtung geschenkt. Der Asphaltfläche wird meist ein weicher, schmaler Naturstreifen angegliedert, der flach in die Strassenböschung übergeht. So kann der Fuss flach und weich auftreten. Ich habe dieses, für den Fussgänger sehr wichtige Problem der Tiefbauabteilung der ETH in Zürich ausführlich unterbreitet. Auch auf meine Rückfrage hin erhielt ich keine Antwort. Ich machte diese Strassenbauer - Gelehrten darauf aufmerksam, dass sogar die Esel Marokkos bessere Wegränder vorfinden. Dass in unserem wohlhabenden Land die Strassenränder zusätzlich mit viel  Steuergeld von jeglichem Sand, Laub oder Stroh klinisch gereinigt werden zeigt, dass sich die Verantwortlichen zu wenig auf ihren Füssen bewegen. Oft werden die Strassenränder sogar leicht abgeschrägt, was die Benützung des Randes gänzlich verunmöglicht. Wie ist wohl die Verbindung von deiner Haustür in dein Naherholungsgebiet beschaffen?  Ich verstehe, dass die überlasteten Behördemitglieder auf das Auto angewiesen sind und diese Problemstellung kaum verstehen.

MARKTOBERDORF  -  SCHONGAU                                                                                  26 km

Schloss und Barockkirche – prächtige Alleestrasse – Bertoldshofen – Burk – Rettenbach – Weichberg – Kappelhöhe 962 – Tannenberg – Burggen – Alte Römerstrasse – (Umleitung bei Waldwiese beachten ) – www.schongau.de
Ist es das Alter oder mache ich einen besonders vertrauensvollen Eindruck. Gestern Abend  erkundigte ich mich vor Marktoberdorf nach einer passenden Unterkunft. Eine freundliche Frau begleitete mich vom Hochwieswald hinunter auf die Hauptstrasse und zeigte mir den Weg zum  Gasthof „Hirsch.“ Heute Abend fragte ich unterhalb der Stadtmauer von Schongau  nach einer günstigen Wanderherberge. Ein junger Mann führte mich in die Altstadt und benützte den gemeinsamen Marsch zu einer kurzen „ Stadtführung“. Als Gemeindeangestellter wusste er natürlich Bescheid.

Die meisten Menschen am Weg sind sehr hilfsbereit und oft zu einem interessanten Gespräch aufgelegt. Auch bei uns in der Schweiz.

SCHONGAU  -  WEILHEIM                                                                                                 29 km

Hinunter zur Lechbrücke – nach rechts zum Kalvarienberg hinauf – Einstieg in den 16 km langen Ammer-Flussweg SE der grossen Fabrik – S Peissenberg weiter an Ammer – nach Berghof auf r Seite Rtg. Kloster Polling – Radweg nach www.weilheim.de  Am Fussgägerplatz im „Allgäuerhof“ für € 20  drei weiche Betten.

Wie oft habe ich doch schon von meinen gemütlichen Europatwanderungen geschwärmt und hie und da auch etwas Unverständnis geerntet. Gibt es aber ein behaglicheres Gefühl, als wenn man nach einem solchen Tag ins Bett steigt? Acht Stunden auf meist weichen Wegen durch das kühle Ammertal gewandert. Unterwegs das Kloster Polling besichtigt.Am Rande des mittelalterlichen Stadtplatzes einen gemütlichen Gasthof gefunden. Mit Wolfshunger ein Delikatess-Eintopfgericht verschlungen. Den Durst mit einem grossen Nesselwanger-Bier gelöscht   ( in Nesselwang übernachtete ich doch vorgestern..).Mit dem wanderfreudigen Gastwirt Erlebnisse ausgetauscht. Dann den grossen Douchenraum im ersten Stock belegt und den müden Körper mit heissem Wasser gelockert, Tagebuch geschrieben, mit Vreni telefoniert ( zu Hause alles ok), Schuhe und Kleider gereinigt, auf der Landkarte die morgige Strecke markiert und um 21 Uhr in einen 10 – stündigen Tiefschlaf versunken. Und all dies ist so einfach und günstig und wohl die nachhaltigste körperliche und seelische Therapie.

WEILHEIM – TUTZING                                                                                                       22 km

Marienplatz – Rtg Gögerl – WW Eichberg – Marnbach – Prälatenweg bis Brandenberg – viele Weiher und Seen – Unterzeismering – Tutzing  - Bhf Tutzing ( zurück nach Weilheim )

Auf vielen Abschnitten  bis zum Bodensee begleiteten mich  Vreni und Robert. Die drei letzten Abschnitte von Weilheim bis München  wanderte ich wiederum mit Vreni . Ich versuchte auch auf all meinen früheren Unternehmungen meine Frau möglichst daran zu beteiligen. Wir bezogen Quartier im Hotel „Vollmann“ in Weilheim . Von dort aus starteten wir zu unseren letzten drei Wander-Etappen und besuchten im Anschluss daran per Bahn auch den Schaffensort des Künstlerpaars Kandinsky und Gabriele Münter in Murnau und das Lenbach-Museum in München, wo eine grosse Sammlung ihrer Werke ausgestellt ist. Auf diese Weise werden meine „Solo“-Wanderungen trotzdem zu einem schönen Gemeinsachaftserlebnis.

TUTZING  -  GAUTING                                                                                                       24 km

Bhf. Tutzing - Seeuferweg Tutzing – Niederpöching – Umgehungs- WW hinter  den Seeanstösser–Villen  – Starnberg – Hafen – Percha – Würm- WW bis Leutstetten – Mühlthal – Königswiesen – Bhf Gauting (zurück nach Weilheim)

Ganz bewusst verzichte ich bei  den meisten Strecken – Beschreibungen auf eine 

Wertung der Landschaft, durch die ich gewandert bin. Meine Erfahrungen haben gezeigt, dass dieses Urteil von sehr unterschiedlichen Umständen abhängt und meist sehr vorsichtig zu geniessen ist. Begegnungen mit Menschen und Tieren, das Wetter, eigene körperliche und seelische Verfassung, bestimmte Wochentage, Öffnungszeiten, Trinken und Verpflegung, Kontakt mit zu Hause und vieles mehr bestimmen unser Wohlbefinden. Schon eine offene Blase an der Ferse könnte die Wanderung durchs Ammertal zu einem  Gang durchs „ Jammertal“ werden lassen.

GAUTING  -  MÜNCHEN                                                                                                  20 km

Bhf Gauting – Buchendorf – Via Julia ( erfragen) – Keltenschanze -  langer Waldweg nach Neuried – Wald Rtg. Fürstenried – Waldfriedhof (s.Stadtplan) – Westpark – Theresienwiese  (dieser Sonntag war der 2.Tag des Oktoberfests!) – quer durch ein Bierzelt – und dann ans Wanderziel, zum

MARIENPLATZ

Meine bisherigen Wanderungen standen unter dem Motto „ Entschleunigte Fussreisen durch Europa  im  3 km / Std.– Tempo“. Auf der Rückfahrt von München nach Bern las ich in der Zeitung von der bevorstehenden Eröffnnung der „ Bahn 2000“. Da wird mittels Beschleunigung um Minuten und Sekunden Fahrzeit gerungen, die Ein – und Ausstiegszeiten werden gekürzt und allfällige Verspätungen, die länger als 3 Min. dauern,  werden das Umsteigen auf die Anschlusszüge verunmöglichen. Ich weiss, dass der grossräumige Taktfahrplan nur dank dieser Verbesserungen möglich wurde. Immerhin werden die Bahnbenützer viel Zeit gewinnen und diese dann für den Fussmarsch zur Bahn, resp. von der Bahn zum Arbeitsplatz, einsetzen können.       

Also doch:               es  lebe die beschleunigte Bahn  2000  und vielleicht einmal  .....  ein Jahr des Fussgängers.

Fragen , Anregungen und Kritik bitte an                ruvele@bluewin.ch
